
Ein Friedensstsrer cim Erzählung Von Meter Blüthgen 

(1. Fortseiung.) s «. sasie er, «und um Sie ganz 
u zu stellen, Cousme, werde ich i 
udts das Ding hier bis Bei-s 

III tief-ein« obwohl ich nicht die min- I 
-II In I zu ländlichem Schäfer- 
M he- Wem ich ans bitt-us 

; stäe eben wirt« 
r lt ihr seinen Arm hin« mußte « 

« 

Hin-dessen erleben, daß sie ihn aus- 

W Der Weg bis zur Landstraße 
r ei zu schmal, meinte sie turz i 

III schritt voraus; nur flüchtig mu- i 
Beete der Nachsclgende die anmuthige 

r und das dicke strohblonde Haar- 
rchQ das unter dem italienischen 
i hervorquell. 
.Jeit, Cousine«, nahm er das Ge- 

sprs wieder aus« nachdem er mit tur- 
prunge den Fahrweg erreicht 

tte, »jeßt möchte ich Sie bitten, mir 
aEerlei von Pelchower Zuständen zu 
erzählen Jch werde zwar Zeit genuq 

» haben. sie in Person zu siudiren is- 

vielkeicht ahnen oder wissen Sie gar, 
meine Beste, daß ich mif der Voll- 
sacht betraut bin. in dieser verleitet- 

3«Wirthschast Ordnung herzustel- 

««Ah!« machte Arme-Mark unwill- 
Æriich Wie hatte sie auch nur einen 
Iandlick in Zweifel sein können, 
M dieser Besuch zu bedeuten habet 
soebin erst hatte sie zur Radrnacherin 
von der künftigen Verwaltung durch 
einen Teterower dedin gesprochen. 

«Hoffentlich können Sie mir nützen, F 
indem Sie rnir auf dieses verrücktes 
Ori inal von Onkel einwirten helfen, ; 
damit er ruhig geschehen läßt, wars 
nicht zu ändern ist und wag er mit ! 

seiner Zerfahrenheit und Verschwen- ! 
dung selber derschuldet hat. — Aber» 
haben Sie eigentlich keinen Sonnen- 
schirm mit, Cousines Wie tann eine- 
Dame am lichten Tage dreiviertels Stunde Weges hin und zurück ohne. 

,Schirm gehen! Sie sollten auch Ihre ; 
Dände mehr schonen.« 

Er hielt einen Augenblick inne. ale erwartete er eine Antwort. Allein 
Unsre-Mark schwie 

Die Rücksichtslos? leit, mit welcher 
derBetter Fräulein nnesMarie schul- 
mei.fterte, war in der That empörend 
Was war er denn, und wie glt war 

et denn· dafz er sie wie ein unerzogenes 
ind behandeln durfte? Sie wollte 

dergleichen Aeußerungen von seiner 
Seite zunächst einmal ignoriren. 

»Zum-. ich begreife«, fuhr er nach- 
lässig fort. »Es muß in diesem Pel- 

tsehr als ländlich zugehen, und 
ie kamen jung hierher.« 
»Ich wünschte wohl, daß Sie den 

Onkel schonten«, stieß lKam-Mark 
et hervor. «Er ift freilich voll 

en und Eigenheiten, aber er ist 
von bergen gut und ein alter Mann, 
und ich dächte, es wäre eine Kränkung 

Er ihn, daß man ihm die freie Ver- 
gung über sein Eigenthum nimmt.« 
»Was wollen Sie? Er ist ein bank- 

tptter Verschwender, den man längst 
« 

unter Euratel stellen sollen. Die 
der Originale ist vorüber. und 

es gilt heutzutage nicht mehr als Ent- 
Mdi ung, wenn Einer sein Geld 

·- M nbei dasjenige anderer Leute, 
Hatt aus eine gewöhnliche, auf eine 
W Art durchdringt. Ein Mensch, 
set nicht mit llarem Kopf und zielbe- 
tvnsteur Willen ein Vermögen verwal- 
ten kann· muß eben wie ein Kind be- 

ndelt werden« Ein zartfühlendes 
ädchenherz mag da sein Privatu- 

batnven haben, das öffentliche Leben 
»der Gegenwart aber ist hartherzig wie 
des Recht und die Vernunft. Aber 
davon versteht ein Mädchen nichts, 
cousine Lebzow, und ich liebe unnütze 
Kraftvergeudung nicht« Was mei- 
nen Sie, könnten wir nicht etwas 
schneller gehen?" 

«Nein«, erwiderte sie fast heftig; 
»k3nnten Sie nicht vielleicht etwas 

famer gehen?« 
nd fie wagte es sogar, ihm einen 

trosigen Blick zuzuwerfen, fenkte in- 
des die Wimpern und wandte sich ab, 
als fich die scharfen grauen Augen ih- 
res Vegleiters fo ruhig und kühl auf 
die ihrigen hefteten, als handle es sich totfchen i nen Beiden um die ein- 
schften fa lichen Erörterungen bei 

welchen ein Affekt gar nicht in Frage 
kommen könne. 

»Ganz wie Sie befehlen! Sie hät- 
ten Wicht besser gethan, vorhin mei- 
nen Arm zu nehmen. -- Teufel, da 
kommen wir in eine schöne Atmo- 
ists-W 1 
sZerstrzig Schritt vor ihnen bog eine ( rde von einem Feldweg her in 

diesmbftra ein. Der vorausge-! 
Schäfer ftriekte an einemi 

pfe; die Schafe H·blo«kten; zwei 
kreisen hin uns her. Unend- 

gar-b Miltlecåttuf den tät-e fin- 
Use nne e ete und rsich II ji dem Innre M. 

.« Itten ern Ende doch denj 
fvseg Cousinec 

Ier M Adminftrator von 
» M mit einem husienam » 

»Aber Der tsqa auf Mite- estt eten : 

den veran- » 

niier eue- » 

ist fUt uns bequemer als für die 
rede« 
Und froh« sich fiir eine Minute von 

ihrem Begleiter losmachen zu können, 
sprang Sinne-Mark von Lebzow leicht- 
"ßig iiber die schmale Grabenrinne 

und lief drüben auf der glatten Mee- 
brache hin. Die blauen Hutbiinder 
und der Saum des hellen Kattuntleig 
des flogen hinter ihr. Jegt merkte er 

nicht, wie sie zornig aussah und die 
Lippen auf einander preßtr. Am lieb- 
sten wäre sie so fort gelaufen bis nach 
Pelchotv hinein. Was hatte sie fiir 
eine Verpflichtung, sich die Gesellschaft 
dieses Mannes gefallen zu lassen, der 
von- der Natur dazu geschaffen er- 

schien, sie beständig u verlehen und zu 
beleidigeni Anne- arie dachte an 
den Onkel, an die Kämpfe. welche die- 
ser abscheuliche Vetter nach dein ruhi- 
gen Pelchow tragen würde, und zu- 
gleich stand der Entschluß in ihr fest, 
ihm Opposition zu machen. wo und 
wie ei ihr herz ihr gebieten würd-. 
Er tvar klug so schien es aber 
gesiihlloö und von einer Rücksichtslo- 
sigteit und Selbstgeniigsaniteit daß 
sie ihm laltbliitig irgend ein Leid hiitte 
zufügen können. Sie dachte das alles 
und hätte wohl noch mehr dergleichen 
gedacht. aber sie hatte in ihrem Eifer 
nicht beachtet, dass die Kleebrache u 

Ende ging und daß an dieselbe frich 
g fliigter Sturzacker stieß. Und plisp- 
tt schrie sie halblaut auf: ein Fuß versagte ihr den Dienst, nnd sie anl 
in die Knie und stiihte sich mit beiden 
händen auf die fettglänzenden Acker- 
schollen. .. 

»Die reine Natur-, harre saure von 

Boddin gesagt« während er durch den 
Klemmer den Bewegungen der Davon- 
eilenden gefolgt war. »Sonst nicht 
übel, aber die Erziehung dieses Fami- 
liengliedeg ist total vernachlässigt- 
Das Mädchen läuft wie eine Bauern- 
magd7 ich glaube, sie wäre im Stande, 
vor meinen Augen auf Bäume zu llets 
trrn.« Dann war er, einen ironischen 
Blick auf das Bündel voll Püze wer- 

send, das er zwischen den Zingerspiaen 
hielt, ihr mit langen Schritten ans die 
Brache biniiber nachgegangen Und 
»du haben wir·e«, rief er plötzlich, 
schlug aber sofort ein anderes Tempo 
an, als er bemerkte, daß sie teine An- 
stalten machte sich zu erheben. 

»Was ist Ihnen? haben Sie sich 
den Fuß verletzt?« fragte er, und bei 
aller hast und harte der Aussprache 
hatten seine Worte doch eine wärmere 
Klangfarbe. 

thue-Mark biß sich in die Lippen 
vor Schmerz. 

»Beniiihen Sie sich nicht meinetwi- 
ben und gehen Sie nur ruhig voraus, 
here von soddini Jch werde bald in 
der Lage sein, Ihnen zu fassen« 

Sie siihlte, daß sie nur mit An- 
strengung aller Willen-kraft sich wür- 
de nach hause schleppen können. allein 
um keinen Preis der Welt hätte sie 
seine hülse angerufen. G war ei- 
gentlich ein Wunder. daß er iiber ihr 
tindisches Laufen noch keine Glossen 
gemacht hatte. 

»Ich wollte nur wissen, ob Sie sich 
den Fuß verstancht haben«, sragte er 
kälter. »Mit-en Sie die Güte, mir zu 
antworten, Cousine!« 

Sie kämpfte einen Augenblick un- 

schliissig und nickie dann. 
»So würden Sie ohne Hälse ein- 

fach hier liegen bleiben, meine Ver- 
ehrte«. sagte er. »himrnel, dort korn- 
nien,diese verwünschten Schafe schon 
wieder an. Sie, Mann, halten Sie 
Ihre Schafe etwas zurückt« 

Und ohne weitere Frage duate er 

sich zu Anne-Marie nieder» nahm die- 
selbe, ehe die Ueberraschte dazu lam, 
sich zu wehren, wie ein Kind vom Bo- 
den auf und trug sie lrastdoll in leich- 
tem Trade auf die Landstraße hin- 
über, die er glücklich noch vor Ankunft 
der Heerde betrat. Das Bündel hatte 
er dabei nicht aus der Hand gegeben. 

»Lassen Sie mich nieder, here von 
Boddin!« rief das junge Mädchen, des- 
sen Antlitz ein glühendes Rath bedeck- 
te, während sie doch nicht umhin konn- 
te, den Arm um seinen Nacken zu le- 
gen. »Das ist ungezogen von Jhnen.« 

Er sah mit sicherem Lächeln, das 
bei ihm immer eine leichte spöttische 
Beimischung zu- haden schien, auf die 
braunen Mädchenaugen nieder, welche 
ihn in Scham und Verwirrung an- 
blickten· 

»Seit« meinte er kühl. «Lassen Sie 
sich diese Ungezogenheit immerhin ge- 
sallenl Sie hatte einen guten Zweck. 
Und nun versuchen Sie einmal zu ste- 
hen« Cousinr. indes ich ein paar Worte 
mit dem Manne da redet« 

Er ließ sie vorsichtig auf den Boden 
gleiten, bis er, fühlte. daß sie zu stehen 
vermochte. Dann wandte er sich ah, 
ging zu dem Schäfer-, welcher der 
Seene mit breitem Lscheln ugesehen 
hatte, und veranlaßte ein weiliges 

iniidertreiben der Thiere in die 
rache. 
Während dessen hatte Eurt von 

dedtn AnnesMarie den Arm gereicht, 
den diese wohl oder übel annehmen 
mu tgennä begleittljtesndnn Yes Geh- 
vet u m erma en em prach. 
Die untreu-se ich Reser Arm wart 
Kaum eine inie breit gab er dem 
Dritte nach. So gingen die Beiden 
eine Weile neben einander. Inne- 

Marie spra gar nicht« sondern stieß 
nur von Zet zu Zeit leise Schmer- 
zenslaute auc; i r Begleiter fragte 
blos hier und da, ob er stehen bleiben 
solle? Ob sie es bis nach Pelehoto hin- 
ein aushalten wiirdel Wenn sie durch-, 
aus Ursng sieh aus den Orahenrnin 
zu seyen und zu warten, toolle er auch 
voraus gehen und den Wagen siir sie 
besorgen. 

Mit dem Gutswngen sei der Onkel 
in Branis zur Jagd; die anderen Oe- 
soanne wären auf dem Felde beschäf- 
tigt, meinte AnneiMarir. 

Wie zur Antwort erschien Cur-Pl 
Demminer Wagen im Gesichtstreise 
und lockte ein: »Gott sei Dant!«&#39; aus 
die Lippen der Lebenden Sie blieben 
jest stehen und ließen das Gefährt 
herantommenz zehn Minuten später 
rollte dasselbe zwischen den oertvilsteten 

Thorpfeilern hindurch aus den Guts- 
ho und hielt aus einen Wink Anne- 
Marie’s neben dem Verrsehaitshausr. 

Eine ältliche Frauensperson bog 
mit überraschtem Gesicht um btedauis 
rele, während Curt htnabsprang und 
Arme-Mark die Band reichte, um fee 
schließlich doch noch einmal aus den 
Arm zu nehmen und herauszuheben. 

»Sie dort. kommen Sie einmal her 
und lsen Sie meiner Eouiine aus 
ihr meer!« ries er, die Neugierige 
gewahrend. »Sie hat sieh den Fuß 
verstaucht. Oder noch besser: holen 
Sie gleich sriiched Wasser und einen 
Streifen Leinwand. Wohin soll ich 
Sie geleiten, Eousine LebsotZ?« « L 

Aulis-Platte vklllcll vie Ctotn okt- 

einstöckigen hanses hinunter, doo seine 
Giebelseite dem Ho e zulehrtr. Zwi- 
schen dieser Front und der Nesselwitste 
führte ein rohes Steinpsloster an ein 
paar aussallend niedrigen taum an- 

derthalb Fuß vom Boden entsernten 
Fenstern vorüber zn einer Thür, wel- 
che die junge Dame öffnete. 

«So&#39;, sagte sie, ihren Arm srei 
machend und sich leicht verneigend, 
»und nun danle ich Jhnen für Ihren 
Beistand, herr von Boddin Das 
Weitere werde ich mit hülse von Diirs 
ten desorgen.« 

»Treten Sie nur einstweilen ein! 
Ich will Ihnen lieber den ersten Ver- 
band anlegen, damit Sie’s ordentlich 
machen lernen. Je besser es geschieht, 
desto sriiher wird der Fuß gnt.« 

Er nickte, ohne eine Antwort abzu- 
warten, und war taum eingetreten. ais 
jene Person, welche die Leidende Dür- 
ten genannt, eilsertig das Verlangte 
durch eine Thür ge eniihee hereintrug; 
in seiner raschen steife nahm er den 
Strohhnt ab, legte das Bündel mit 
den Pilzen aus einen Stuhl und nahm 
der Wirthschasterin welche sragend 
von ihrn zu dem jungen Mädchen nnd 
von diesem zu ihm hin blickte, das 
Waschdeckeri und die Leinwand ab. 

si »Nun sehen Sie sich gesiilligsk« Cou- 
ne.« 
Anneszurarie nano unsrer, aus einen 

Stuhl gestützt, während Curt von 
Boddin die Gegenstände aus den Bo- 
den stellte und die apselgriinen Hand- 
schuhe abzustreisen begann. Ihre Ge- 
duld war zu Ende; eine wahr Erbitte- 
rung überlam sie, und sie mußte der 
erstickenden Empfindung Lust machen- 

,,Jch sagte Jhnen bereits-, Herr von 

Boddin, daß ich Niemand als Diirien 
um mich brauche, um die Umschläae 
herzustellen«, stieß sie leidenschaftlich 
heraus. »Sie haben mich wegen eini- 
get Dinge getadelt, welche Sie an mir 
unschickl ch fanden; ich erkläre Ihnen, 
daß ich Jhre Art, mich zu behandeln. 
für mehr als unschicklich halte, und 
rathe Ihnen, erst zu lernen« daß ein 
Mann von Erziehung eine Dante nicht 
aus ossener Landstraße im Arme 
trägt. noch weniger aber gegen ihren 
Wunsch sich in ihr Zimmer drängt 
und sie zwingt, sich Dienstleistungen 
von ihm gefallen zu lassen, wie Sie 
mir deren durchaus erzeugen wollen. 
Jch hin tein Kind, her-r von Boddiu, 
und werde außer meinem Onkel Nie- 
mandern gestatten, mich als ein solches 
zu behandeln.« 

Sie hatte mit steigender Aufregung 
gesprochen und stand, die Augen voll 
Blige und die Wa en voll Gluth, 
hochausgerichtet vor i m, und diesmal 
schlug sie die Blicke nicht nieder, als 
er, sichtlich verwundert, mit dem Ah- 
streisen der handschuhe innehielt und 
sie schars prüsend ansah. 

»Hm!« sagte er langsamer, als ei 
sonsi seine Art war. »ich meinte ei 
gut; wenn Sie indessen die Sache so 
aussassen wollen, kann ich Jhnen das. 
Recht dazu nicht bestreiten· Gestatten 
Sie mir nur, bevor ich Sie verlasse, 
ein Wort der Aufklärung und ein- 
paar kurze Fragen an diese Petsoni 
dort.« i 

,, hin keine Person«. wars Dür- 
teu sit schnippisch hin. ( 

»Amtle mögen Sie sein, 
was Sie wolle-! M mich betrifft, 
so bin ich Eurt von soddin und werde 
von est ab hier wohnen und das Gut Pelchowwertoaltem nebenbei also Ihr 

rr se, ; verstehen Sie wohlf -— 

se J eine sum Ing lot-unen, 
mir ein Quartier bete tgu lteni« 

Visiten Schotös blickte iilse su - 

end aus seine-Worte wel noch ig- 
mer do sand, die sagen slnstee aus 
m Mann m itzt kais-ice s 

I 

»Dann weis ich nichts«, antwor- 
tete fle endlich ileinlaut. 

«Oefiern muß ein Brief eingetroffen 
ein« der meine Ankunft melden 
Rief 

.Onlel ist seit vorgestetn abwesend, 
und die inzwischen eingetroffenen 
Oriefe liegen noch uneröffnet da«. 
nahen Amte-Masse ftatt der Wirth- 
fchafterin das Wort. »Sei-ice ins 
Dorf hinunter zum Rad-neither und 

schlagt fiir den Herrn Adminifttator 
ein tt im Eßzinuner für diefe Nacht 
aqu Dürten Seh-Iris ift die Wirth- 
fchafterin". wandte sie sich mit er- 

zwnngener Kälte zu dem Vetter her- 
um, »wollen Sie ihr nur in Bezug 
auf Ihre Verpflegung Mittheilnng 
von Ihren Wünschen machen.« 

Eurt von Böddin ließ den Klem- 
mer von der Rufe fallen und griff zu 
feinem Hutr. 

»Ich werde in einiger Zeit diefei 

gan- don driiden her betreten. und 
ie werden mir Auslunft iider Ver- 

fchiedenes ertheilen und etwas zu ef- 
fen schaffen. Leben Sie wohl· Cou- 
finel Jch darf wohl annehmen, daß 
Sie meiner Theilnahme für Jhr Er- 
gehen zu entbehren wiinfchen.« 

Er nickte fteif mit dem Kon und 
ing in die deginnende Dämmerung gtnnut 
Es war ein ziernch eingerichreies 

Zimmerchen. das er verließ: ein him- 
melbett mit purpurblumigen Kamm- 
vorhiin en, in demselben Stoffe be- 
zo ene hantosiemöbel mit reicherVer- 

o dung, ein schöner venetianischer 
piegel iiber einer Waschtoilette, 

Schrank und Komme-de in Rococo, ein 
Porcellanosen mit Kaminuntersatz -— 

fremdartig muthete,diese Umgebung 
in dem vernachlässi ten Herrenhause 
von Pelchow an. Ne en dem purpur- 
blnmigen himmelbette saß Anne- 
Marie von Lebzotv aus dem Stuhle, 
und während die Firthschnsterin kopfschüttelnd ihr Schu und-Strumpf 
von dem verlehten Fäßchen zI ziehen 
begann« rollten zwei schwere Ihriinen 
die vollen, jetzt ein wenig blassen 
Wangen hinab, welche noch immer der 
breite italienische Strohhut überschats 
tete. 

k) 

Um dieselbe Zeit oder wenig später. 
fuhr in der erften Dämmerung ders 
Gutswagen von Pelchotv vor dnis 
Partal des Braniser Schlößchens.r 
Dieser Gutswagen war nichts als eine 
Art Britschta. welche ein Viebhiindler 
ebensogut hätte zum Lälbertransport 
verwenden können: ein Behältnih im 
LeitertpagenstiL ohne Federn, mit 
rvhrgeflvchtener Verlleidungz ein 
Kutscher-Hi tvar vorn eingehenlt. Fiir 
die Mitsahrenden tosen Fvohl je nach 
Bedarf noch zwei oder drei dergleichen 
Sihbiise hinzu; ein Exemplar wenig-« 
steni lag hart an der Mieter-and des 
Wagens auf dem Wagenboden. Den 
Boden nahm im Uebrigen eine Ma- 
traie ein. Wenn der Baron von 

Boddin auf Pelchotv ein Verschwender 
war-, fo entsprang diese Eigenschaft 
sicher nicht einem persönlichen Luqu- 
bediirfnis 

Jochen Vogel, der Rosselenler hielt 
die beiden Rappen sest im Zügel nnd 

tlatschte wiederholt mit der Peitsche 
als Zeichen, daß er zur Absahrt ge: 
rüstet sei, blickte wohl auch phlegina: 

«tisch zu den hellerleuchteten Fenstern 
des hübschen Villenbaues empor, hin 
ter denen man lebhastes Durcheinan- 
dersprechen und Gelächter vernahm. 
Ein paar Leute vom Gesinde gingen 
vorüber und redeten Jochen an, er- 

hielten aber höchst einsilbige Antwor- 
ten. Plötzlich sprang die Hangthiir 
aus; es wurden mehrere Herren ficht-« 
dar, von denen zwei große Armlench- 
ter trugen — — lauter lachende Gesichter 
mit dem deutlichen Gepräge anfmirter 
Jeststimmung. 

«Boddin«, schrie der Eine aus einen 
alten Deren ein, welcher in Stulpstie- 
seln, Jagdjoppe und einer Jocleymüye 
mit endlos langem Schirme sich gegen 
einen Thürposten lehnte und die hän- 
de iider dem Spiybäuchlein gesaltet 
hielt. »das Ding musz ich doch ’inal 

Nobiretn Glaube gar. ich behielt keine 
ippe im Leibrganz.« 
»Da ist guter "clsel drin; da liegst 

Du wie in Abra m’·s Schooß, Pan- 

netoish sagte der Baron schwersiillig 
aus lattdeuisch, während sein ver- 
tnittertes rothes Gesicht nur wenig 
von dein bürbeisrigen Ausdruck verlor, 
der in jedem Zuge desselben ausge- 
prii t war. »Daß Du mir aber tein Loch ineinliegst ———— sonst komme ich 

Izu ·aus den Boden.« 
» here von Bannen-M der Wirth, 
»wa: bereits die Treppe hinab sum 
IWa en geeilt. 

« Mu, ich tverde aussteigen; sahr’ 
mich «rnal ein Viechen im Hase herum 
und schlag’ ’nen lleinen Trab anl« 

Jochen nieste sinnt-ex herr vonstatt- 
netois toar rasch drohen und legte sich 
an die Watte-He, woraus Jochen ah- 
su -- »Um den Kuhring herum!« ries 
der In asse dem Alten noch zu; Joche-r 
sahe es nnd gravitätisch mn den 
Its-bring und kein Mensch sah es, tote 
Heer non Paar-ewig in die Tasche 
griss nd etwas herauszog Es gab 
einen chreapoenden Ton; dann sahe 
die hand mit dem Gegenstande ais 

einen Rande der Matratze hinunter, I 
worauf here von Pannewii sich de-« 
eilte, den Gegenstand wieder in feine 
Tasche zu befördern. Ein lloh em- 

pfing den heranrasselnden a en. 

»Nun, was sagst DU. rii « rief 
die harte, etwas heisere. iiinme des 
Baron-s herunter-. »Auf« erste Mal 
wird Dich das ein Zischen arg durch- 
fchuckeln ----—« 

»Mein Donner!« unterbrach ihn 
Pan-ecin lachend, indem er sich erhob 
und herahzntieitern begann, »wenn ich 
so gut wie todt din, Boddin, soll man 

wich noch mai auf den Wagen legen 
und herumfahrem wenn ich da nicht 
lebendig werde. kann mir iein Profes- « 

for von Greifswnld helfen.« 
; »Ja, das mag wohl sein« Fritz; na 

»nu laß mich mal ·ran! Jch bin das 

desser gewohnt. Adfchiis eilst-samtnen 
»nb5ehiis, hariiedetn adichiis, Vieren-, 
;adfehiis, Fris! Und grüß Deine Frau 
noch mal von mir!« 

»Und iomtn bald mal wieder her 
über, Boddin, daß ich Dir die zwei- 
hundert Thaler wieder abnehmen 
innn!&#39;· rief Bannen-W der jeht an 

Stelle des Barons oben stand und fei- 
nem Nachbar mit verfchnihiem Lä ln 
etwas zugefliistert hatte. »Wenn ein 
Nesse erst in Peichow sein wird, haft l 
Du ja Reif die schwere Menae." i 

«Irih", schdll es seierlich vom Wa- 
gen her, »das ist nicht edelmännisch 
von Dir. daß Du mir so gleich nach 
dem Essen die Galle in den Magen 
treibst; das mußt Du nicht wieder 
thun — das lann tein Mensch vertra- 
gen. llnd nun saht zu, Jochen dasz 
wir nach hause lotnment« 

Jtn Wagengerassel erstiaten die Ab-« 
schiedsruse von der Treppe her. — Der 
alte Baron legte sich mit dem Rücken 
aus die Matraye, sattete wieder die 
hände iiber den Leib, nnd so gings 
dont Steinpslastee des hoses durch 
das That bei sinkender Nacht ans die 
Landstraße hinaus-. 

Eine Weile lag der Baron ruhig. 
Jochen suhr linti die Straße hin- 
zwischen Parl nnd Wald; dann bog 
das Gesährt in einen arg zeriahrenen 
Waldweg ein. Von der Matraye her 
kamen brummende, lnnrrende Töne. 
welche ohne Zweisel großes Behagen 
ausdriiclten. Dentlicher noch bezeugte 
dies ab und zu ein ausdrückliches »Ah. 
Jochen, das thut gut, das thut gut«, 
und zwar geschah dies just in Angen- 
blickem wo der Wagen aus und nieder 
stob und in allen In en rasselte nnd 
lnackte. Es handelte hier um eine 
Verdauung-known der seltsamsten 
Ari, welche der alte here nach reichlich 
getroffener Mahlzeit aussiihrte oder 
vielmehr an sich ausführen liesz und 
welche er sicherlich ans das Angenehm- 
ste eins-sand. Nach einer Weile ries er 

indes: » u kannst mal was langsamer 
"saheen, mein Sohn!« 
; Jochen. nebenbei gesagt ein Fiinszi- 

er und laum zehn Jahre jiin er als sein Herr, ziigelte aus diese nrede 
.hin die Thiere. was nach der zwei- 
’tiigigen reichlichen Fiitterung nicht 
eben leicht war- 

»Jochen", hab der Baron nachdenk- 
lich ein Gespräch an, «nun kommt in 
diesen Tagen der Kerl, der Tenta- 
tver.«« « L 

Jochen schwieg. 
»Ich tenne den Kerl gar nicht: ich 

glaube ,ich bade ihn mal gesehen, als 
er nochstnodihofen trug, und habe ihm 
mai die Nase geputzt· Und dieier ver 

dannniige Junge iin nun ani Pei- 
choto den Herrn machen, was doch 
inein Gut·iii.« 

»Ja, das iit wohl io«. meinte 
Joche-i Paaei, den der plöyiiche Fall 
Ides einen Vorderrades in eine Ver 
iiieiung ans seinem Phieama aufge- 
Jriitteithatir. »Das ist ein Teufels- 
itveg hier« wenn man nicht mehr or- 
;dentiich sehen kann«, ichioß er brum- 
« mend. 

«Wns sagst Du, mein Sohn s« iubr 
der Baron zornig heraus-. »Das ist 
wohl so?« »nein, das ist nicht so; 
denn das iit mein Gut. und das ist 

eine offenbare lingerechtigteit« 
« 

wenn 

ich nicht mehr herr ani meinem Gute 
ieins foll, weil so ein paar austret- 
ichiirnte Demminer Juden, auf die ich 
hatte, mich deine Gericht vertiagt ha- 
ben und ihr Geld haben wollen. Jch 
weiß wohi, das iit der Woifioim ge- 
wesen« der die anderen angestiftet hat. 

»Das will ich ihm aber gedenken. Jch 
habe dem Hunde im vorigen Jahre 

imeinen ganzen Raps vertauitx nun 

wiLich den euiel thun nnd ihm wie- 
der Raps oerlanfen.« 

-Dann teuere ee ih von dem Feie- 
rower«. erioi rte n gelassen- 

«halt&#39; Deinen nnd, mein Sohn 
Du difi ein großer Sieh tagte de 
daran. »Und was den Leier-see 
Schniissel betrifft. den werte ich her- 

Hrutt wenn er einen sub in mein Gut 
e t.« 

neWenn ihm das Gericht nur nicht 
»Das verstehst Du nicht; die tön- 

nen mir nichts thun, wenn Ihr auf 
meiner Seite sieht unt mir beist, und 
das miißt åth wohi, indem das 
Euer here Sie können doch nich 
Thau-, ja rein eine Tempos-sie Sol- 

ten na peichow le eni —- Idee 
was Donner ijt das? I ist du« 

Ich Stande, des wies hier immer dün- 
nee unter neit. Das ist mit doch 
schon ’ne Weile so gewesen« als ob ich 
qui die offenbaren Bretter zu liegen 
käme. le mai an. ochent Deis 
Ding mä en wie unter uchenz da ist 
doch nicht m ein Loch dein, da mie 

der Mel untet’en Leibe wegl ufif 

gost Fu Deine Laie-ne mit, mein 
o 

« 

» ie habe ich wohl hie-k. Aber wie 
soll das möglich feins« 

»Stei! mal an! Wir wollen gleich 
sei-ein« 

Jochen holte dieLaieene beevor. ents- 

iindeee nach ein paar vergeblichen 
eesuchem die ver Lufgzxig verschni- 

dete, die Kerze und stieg schwerfällig 
vom Bocke rab. Der Baron Wie 
sich halb ene gerichtet und woeeeie ge- 
spannt, bis Ienee die Zügel an den 

Wo en geschlungen hatte. »F will eeft auf den Boden leuch- 
ten«« agie ochen. 

»Gehst u was-P 
»Da liegt wahrhaftig HöckieL Hen; 

auf dieser Seite muß eg ·eaueiansen. 
Da ist ja wohl ein kenn es Stück auf- 

gefehniteen2 Na, nun seh mai Einer 
an.« 

»Das isi ein Schabernack, mer rni 
Dir, Jochenx eine ganz nnverschärnte 
Bosheit von dem Bannen-in brauste 
der alte Baron wiiihend ani. »Daß 
er sv’n falscher-, lchieliger Hund wäre 
und mich so zum Spott von dem gan- 
zen Volke machen könnte have ich mir 
nicht träumen lassen. Nun sieh in.il. 
mein Sohn. die ganze Eeiie von Dem 

Sack bat der Kerl ausgeschnitten wie 
Du ian um den Kuhring gefahren 
hast; das war sein Zweck nnd Ziel bei 
der ganzen FahrL Kent« mal um« 
mein Sodnl Ich will dem Bannen-in 
nun doch was sagen, daß er sseine Oli- 
ten siir zwei Partien ansehen soll« 

»Wie ist das möglich? Nein, wie 
ist das möglich?« ries Jnchen lapi- 
schiittelnd »Aber wäre Ins nicht bes- 
ser, Herr, wenn wir lieb-er nach Pel- 
choev weiter siilsren? Der Sack wird 
immer dünner und das Stint was 
Sie nachher aus den bloßen Brei-ern 
sahren müssen, immer liinaer." 

»Schweig. Jochen! Zoll ich den 
Schimpf aus mir sitzen fassen? Wo 
wer-N ich denn hier ans den Brettern 
mir mein Fleisch und Blut blau lie- 
gen, wenn ich den Bock tm aus dem 
Wagen habe? Komm mal ’r.1ns, mein 
Sohn. nnd häng den Bock ein, nnd 
dann sahe wieder aus Braniy znk Tie- 
ser Kerl, dieser Bannen-THE 

Entsetzung sollst-) 

»Ich sent-, Fräulein, die iwösse Wis- 
tkkung wird fest anhaltm.« 

»Da nehmen Sie sich ein Beispiel 
dumm« 

Tochter des Direktor-: »Meine Rolle 
erfordert ein imnq modern-s Komm- 
Tcsu gehörte natürlich auch tin moder- 
uek großer Om; wo solt fch den herneh- 
men.« 

»Warum- dir sie krcheiiekvanleF 

»Unmu- die Icillleta um ihren Mann 
tun-ers- ilt fis sehr luftiq.« 


